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mit tiefem unt tem brelaj Burnattt'fdjen anratfeen

ju foüen unb jwar fo balb alö möglich."
«Bir ermäfeneu tabei/ taß tie Erfinber ifer ©e*

feeimniß ter Äommiffton bercitwiüigft mitgetheilt
baben; eö »erficht ftdj »on felbft/ taß tarüber
einftweilen nichtö veröffentlicht merben fann.

Um nun aber fcfetießltch ben Stacfetrucf ju reebt*

fertigen/ ten tie Äommiffton auf tie Seiftungen
teö «Dtinieföftemö legte/ türften folgente ©aten
genügen; wir halten unö habet ausschließlich an
Stcfuttatc/ tie in Bafel erlangt worten fmt/ ta
wir ftctö bei tiefen ©djießproben waren unt für
bte SUcbtigfcit berfelben einjufteben »ermögen.

Sm ©ommer 1855 fchoffen 12 Sufantcrifteu/
welche noch nie mit gejogenen Saffen geübt wor*
ten waren/ mit eben fo »ielen nach «Diintenjftem
umgeänterten Sfluöfeten auf eine ©efeeibenwant/
beren Sänge ungefähr ten ©imenftoncti ter in Sfeun
»ermenteten ©efeeiben entfpradj unt crjielten

Stritt ©pfiffen Sreffer »Projent

auf 4oo pon 260 184 oter 7t
auf 500 pon 52 35 oter 67 '/3

auf 600 POU 48 26 oter 54
©abei ift ju bemerfen / taß pon freier £anb unb
im ©chneüfeucr gefeboffen würbe; fo beburfte bie
«DJannfcfeaft niefet mehr ati 15 «Dtinuteu/ um tie
oben genannten 260 ©cfeüffe auf 4oo ©eferitte ju
fcbießett.

Sur gleicfeen Seit würbe auefe aufgelegt gefeboffen

unb ergab ftch auf
4oo ©eferitt ¦¦. 100% Sreffer.
500 „ 91% ,/
600 „ 66%% ,/

Sluf biefe ©iftanjen fefelugen aüe ©efdjoße burefe

fünf tannene Bretter unb brangen noch mit jictn*
lieber Äraft itt bic Ertc teö Sielwaücö.

Bei einem unteren Berfucbe wurte aufgelegt
gefeboffen unt jwar auf eine ©cheibe / welche auf
9' £Öfee 20' Sänge featte. S» *>er SDWtc befant
ftefe ein fcfewarjeö Ouatrat oon 4 Q' auf tie ©i-
ftanjen »on 200—600, auf 800—1000 war taö
Ouabrat 9 Q' groß, hinter ter ©efeeibe/ unmit.
tetbar feinter tem ©efewarjeu/ war ein Äaften auf*
gefteüt/ mit fünf einjöütgcn tannenen Brettern/ im
©anjen 12 Q' groß, ©ie Witterung war günftig.
Eö ergaben ftefe

auf 200 ©eferitt »011 10 ©djüffen 10 Sreffer/ 5 im
©cbmarjen, 9 im Äaften/ alle 5 Bretter turefe-
fdjtagen;

auf 4oo ©djritt »on 10 ©djüffen 10 Sreffer/ 3 im
©efewarjen/ 8 im Äaften / aüe 5 Bretter turefe*
fcfelagcn;

anf 600 ©djritt »ou to ©djüffen 10 Sreffer/ wo*
»on 6 im Äaften/ 4'/a—5" £ol§;

auf soo ©ebritt pon 10 ©djüffen s Sreffer, wo¬
oon 4 im ©efewarjen unt im Äaften/ 3 '/a—4"
£ofj;

auf 1000 ©djritt »on 10 ©djüffen 5 Sreffer/ 1 im
Äaften/ 2j/2" £olj.

©iefe Stefultate ftnt entfefeieten günftiger/ afö
lit mit bem ^relaj'fcfeen ©ewefere in Sfeun erlangten

unb wenn wir auefe jugeben/ la^ tie gewichtige

«Dtunition teö «Dtiniefijftemö ein feetcutenter Uebel*

ftant ift/ fo tarf tenn toeb nidjt überfeben werten/
lax] auch taö «Ötiniegcfdjoß vereinfacht werten/ taß
namentlich ter Eulot wegbleiben fonnte — frei*
tiefe/ unferer Ueberjeugung nach/ auf Äoften ter
Srefffäfeigfeit. £ättc taö «ßretaj- ©efdjoß einen
Eulot/ fo wäre feine Srcfffähigfeit gewiß größer/
atö fte jegt ift. SBir leugnen jetodj ntefet/ taß unö
aüe tiefe Umänterungöfijftcme nur für ten Uebergang

bercdjnet fdjeinen/ unb taß nur turch tie
Berminberung teö Äaliberö/ wie ei in Englant
unt Oeftrcidj gefebehen ift, lai richtige S"fautc
riegewefer ter Sufunft gefetjaffen werten fann.
SBenn wir unö entfdjließen föntitcii/ für alle £ant-
feuerwaffen ein Äaliber anjunefemen — taö Äaliber

»on 4,5'" — fo fiele aüertingö ter Orton-
nanjftugcr unt taö Sügergcwcbr mit ter SJiuöfctc

tahin; allein einerfeitö fint ter ©timmen fdjon
manche laut geworteti/ tie früher ganj anterö
fpradjeii/ weldje jene SBaffen faum mehr alö eigentliche

Äriegöwaffen gelten laffen woüen/ anbererfeitö

wiegt ter Bortljcil/ nur ein Äatiber in ber

gefammten Snfanterie ju feaben/ reichlich tie
größere Sreffftcfecrfeeit auf faft uttmöglidje ©iftanjen
auf. SBir hätten tatin taö gejogene Sufantcrte*
gewefer für tie Sinie/ einfacher Slbjug/ fcftcö Biftr
auf 200/ eine Älappe auf 4oo ©djritt; foü weiter

gejiett werten/ fo muß tie Suftruftion ten
©oitaten lernen/ höher ober tiefer ju featten tc;
lai Sägergcmcfer für ten Säger/ gleich in ten
©imenftonen mit tem Siniengewebr/ tagegen mit
tem Bogenoifir oerfchen unt entliefe taö ©djügen*
gewefer etwaö furjer alö tte beiben anbern / Bo*
genoifir/ gettftedjer mit Sluöfeöfetung am Äolben.
©ie Einfachheit unt tamit auch tie Snxcfmäßtg-
feit tiefeö ©tjftemö fpringt in tie Slugen. ©ie
Einführung erfortert jetoeb Seit unt ©eit unb
ta eö tringenb nothwentig ift/ taß etwaö fofort
gefchiefet/ fo foüte einftweilen taö brelaj* oter
taö «Dttuiefnftent/ welcfeeö man nun »orjiebt/ atop*
tirt werten, ©ic Einführung teö neuen ©ewefe*
reo begönne bp ©cfeiigeti unt Sägern; tte
umgeänterten ©ewebren tienten fpäter jur Bewaffnung
ter Santwefer/ tie auf tiefe SBeife auch gejogene
©ewehre erhielten. Berwcntct tte Eitgenoffcnfcbaft
jäferlidj eine «Dliflion granfen für tiefen Sweet/
fo ift in »ier Saferen tie nette SBaffe beim Sluöjug

eingeführt unt tamit tie SBcferfraft teö Sanbeö

»ertoppelt!

Stubien über frembe Slrmeen.

(gortfegung.)
V.

Wxt k. h. oflretrhtfrhe .Slrmee.

gür tie fefemere Äapaflerie fmb uferte fefeweren

©djlageö/ für tie leidjte Äavaüerie uferte leichten

©cfelageö beftimmt/ unb ift lai geringftc SJtaß

für Äüraffterpfcrte: mit 15 gauft 2", für ©ra*
gonerpferte: mit 15 ^auft, für uferte ber leicb-
ten Äapaüerie: mit 14 gauft 3" »orgejeiefenet.
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mit diesem und dem Prvlaz Buruand'schen anrathen

zu sollcn und zwar so bald alS möglich."
Wir erwähnen dabei, daß die Erfinder ihr Ge.

heimniß der Kommission bereitwilligst mitgetheilt
haben; cö versteht stch von selbst, daß darüber
einstweilen nichts veröffentlicht werdcn kann.

Um nun abcr schließlich den Nachdruck zu
rechtfertigen, den die Kommisston auf die Leistungen
deS MinissystemS legte, dürften folgende Daten
genügen; wir halten unS dabei ausschließlich an
Resultate, die in Basel erlangt worden stnd, da

wir stctS bei diesen Schießproben waren und für
die Richtigkeit derselben einzustehen vermögen.

Im Sommer 1865 schössen 12 Infanteristen,
wclchc noch nie mit gczogencn Massen geübt worden

waren, mit eben so vielen nach Minivsystem
umgeänderten Musketen auf eine Schcibcnwand,
deren Länge ungefähr dcn Dimensionen dcr in Thun
verwendeten Scheiben entsprach und erzielten

Schritt Schüssen Treffer Prozent

auf 400 von 260 184 odcr 71

auf 600 von 62 36 odcr 67'/z
auf 600 vou 48 26 oder 64

Dabei ist zn bemerken, daß von freier Hand und
im Schnellfeuer gefchossen wurde; fo bedurfte die
Mannschaft nicht mehr als 16 Minuten, um die
oben genannten 260 Schüsse auf 400 Schritte zu
schießen.

Zur gleichen Zeit wurde auch aufgelegt geschos-
sen und ergab sich auf

400 Schritt 100«/» Treffer.
600 „ 91°/o „
60« „ 66-/z°/<> „ „

Auf diese Distanzen schlugen alle Geschoße durch
fünf tannene Bretter und drangen noch mit
ziemlicher Kraft in die Erde des ZielwalleS.

Bei einem anderen Versuche wurdc aufgelegt
geschossen uud zwar auf eine Scheibe, welche auf
9^ Höhe 20/ Länge hatte. In der Mitte befand
sich etn schwarzes Quadrat vou 4 HZ' auf die
Distanzen von 200—600, auf 800—1000 war daS

Quadrat 9 HZ' groß. Hinter der Scheibe, unmit.
telbar hintcr dem Schwarzen, war cin Kasten
aufgestellt, mit fünf einzölligen tannencn Brettern, im
Ganzen 12 HZ' groß. Die Witterung war günstig.
ES ergaben stch

auf 2«0 Schritt von 10 Schüsscn 10 Treffer, 6 im
Schwarzen, 9 im Kasten, alle 6 Bretter
durchschlagen;

auf 400 Schritt von 10 Schüssen 10 Treffer, 3 im
Schwarzen, 8 im Kasten, alle 6 Bretter durch,
schlagen;

auf 6«0 Schritt von 10 Schüssen 10 Treffer, wo¬
von 6 im Kasten, 4/«—6" Holz;

auf 800 Schritt von 10 Schüssen 8 Treffer, wo-
von 4 im Schwarzen und im Kasten, 3 '/z—4"
Holz;

auf 1000 Schritt von 10 Schüssen 6 Treffer, 1 im
Kasten. 2'/2" Holz.

Dicse Resultate sind entschieden günstiger, alS
die mit dem Prölaz'schen Gewchre in Thun erlangten

und wenn wir auch zugeben, daß die gewichtige

Munition des MinissystemS ein bedeutender Uebelstand

ist, so darf denn doch nicht übersehen wcrden,
daß auch das Minisgeschoß vereinfacht werden, daß

namentlich der Culot wegbleiben könnte —
freilich, unserer Ueberzeugung nach, auf Kosten der

Trcfffähigkcit. Hättc daS Prslaz. Geschoß einen
Culot, so wäre seine Trefffähigkeit gcwiß größer,
als stc jetzt ist. Wir lcugucn jedoch ntcht, daß unS
alle dicsc UmändcrungSsystcme nur für den Ucbergang

berechnet scheinen, und daß nur durch dic
Verminderung deS Kalibers, wie cS in England
und Oestreich gcschchcn ist, daS richtige Infante-
riegewchr der Zukunft geschaffen werden kann.
Wenn wir uns entschließen könnten, für alle Hand,
feucrwaffcn ein Kaliber anzunehmen — daS Kaliber

von 4,5'" — so stele allerdings dcr Ordon.
nanzstutzcr und daS Jägergcwchr mit der MuSkcte

dahin; allcin cincrscitS stnd dcr Stimmen schon

manche laut geworden, dtc frühcr ganz anders
sprachen, wclchc jcne Waffen kaum mchr alS eigentliche

Kriegswaffen gelten lasscn wollen, andererseits

wiegt dcr Vorthcil, nur ein Kaliber in der

gesammten Infanterie zu haben, reichlich die grö.
ßcre Treffsicherheit auf fast uumögliche Distanzen
auf. Wir hätten dann das gezogene Jnfanteriegewehr

für die Linie, einfacher Abzug, festes Vistr
auf 200, eine Klappe auf 400 Schritt; soll wci-
ter gezielt werdcn, so muß die Instruktion den

Soldaten lernen, höher oder tiefer zu halten ic.;
das Jägergcwchr für dcn Jäger, gleich in den

Dimensionen mit dem Liniengewchr, dagegen mit
dcm Bogcnvistr versehen und cndlich daS Schützen-
gcwehr etwas kürzer als die beidcn andcrn, Bo-
gcnvtstr, Feldstecher und Aushöhlung am Kolben.
Die Einfachheit uud damit auch die Zweckmäßigkeit

dieses Systems springt in dic Augen. Die
Einführung erfordert jedoch Zcit und Gcld und
da cS dringend nothwendig ist, daß etwas fofort
geschieht, so sollte einstweilen daS Prvlaz- oder
daö Mlttivsystem. welches man nun vorzieht, adoptirt

werden. Die Einführung deS neueu Geweh-
res begönne hei Schützen und Jägern; die umge-
änderten Gewehren dienten fpätcr zur Bewaffnung
der Landwchr, die auf diefe Weife auch gezogene
Gewehre erhielten. Verwendet die Eidaeuossenfchaft

jährlich eine Million Franken für diefen Zweck,
fo ist in vier Jahren die neue Waffe beim Auszug

eingeführt und damit die Wehrkraft des Landes

verdoppelt!

Studien über fremde Armeen.

(Fortsetzung.)

V.
Die K. K. östreichische Ärmee.

Für die schwere Kavallerie sind Pferde fchweren

Schlages, für die leichte Kavallerie Pferde leichten

Schlages bestimmt, und ist daS geringste Maß
für Kürafsterpferde: mit 16 Faust 2", für Dra,
gonerpferdc: mit 16 Faust, für Pfcrdc der leichten

Kavallerie: mit 14 Faust 3" vorgezeichnet.
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Bei fämmtlidjen Äaoallcriercgimentern ftnt tie

Obcrofftjiere »om Stittmciftcr jweiter Älaffe ab*

wärtö/ fowie tie Unterofftjiere unt tie übrige
SWannfcbaft mit ärarifdjen — lie ©taböofftjiere/
SRittmeifter erfter Älaffe/ bie SJ?ilitär-q>arteicn ttnb
Unter*$artcien mit eigenen «Uferten »erfefeen, S«>

Äriege jetoch erfealteu tie Sfeicrärjte unt Äur-
fefemietc ärarifefee uferte.

©ic Bewafftiung ift folgente:
©en Äaoaüericfäbel führen aüe Ebargcn »om SBacfet-

meifter abwärtö/ mit tie gemeine «Dtannfdjaft

aüer Stegimenter;
©ie gejogene Äapfetpiftotc aüe Ehargen oom SBadjt-

meifter abwärtö/ fämmtliche gemeinen Äürafftcre
mit Ufetanen (bei legteren 16 «Dtann per Eöfa-
tron auögenommcii);

©ic «ßicfc/ fämmtlicfee gemeinen Uhlanen (16 SJtann

per Eöfatron auögcnommen);
©tc gejogenen Äapfelfarabincr aüe gemeinen ©ra«

goner unt ipufaren unt jene 16 «Dtann per Eö-
fatron bei ten Ufelancti/ weldje nicht biftolc
unb $icfe führen.

©ie ÄaoaUeriercgimenter ftnt im grieten in ter
Siegel außerhalb teö ifenen jugewiefenen Ergän-
jungöbejirfeö möglidjft fonjentrirt tiölojirt;
Stefruten unt Stemonten werten bei ten gelt«Eöfa-
tronett abgerichtet. Bcftntct ftdj auönafemöweifc
taö Siegimctit außerhalb ter grietenötiölofatioti/
fo bleibt ter ©epot-Eatrc in terfelbcn jurücf/ unt
übernimmt alle jene ©ictiftocrricbtungcti/ welche

einem ©epotförper jufommcn.
SBirb taö Stegiment auf ten Äriegöfuß perfegt/

fo ift tie ©epot-Eöfatron ju erricfetcii/ mit in ifere

angewiefene ©tation (auf ter £aupt-Äomunifa-
tionölittie jwifdjen ter Slrmee mit tem Ergänjungö-
bejirfe) abjufenten.

Stebft ben aügemeiuen Berpfticbttingeti/ analog
jenen eineö ©epot-Bataiüonö/ hat bic ©cpot*Eöfa*
tron nodj tie befontcre Obliegenheit/ lie jur £cr*
fteüung teö Äriegöftanteö nötfeige «Dtannfehaft unt
«Uferte »oüfommeu montivt, auögerüftet unt be*

waffnet ten gelt-Eöfatronen jujufentcii/ tafeer fte

nur aui Offtsiercii/ Unterofftjieren unt SBannfdjaft

ju formiren ift/ welche ter Stefruten- unt Stenton-

teuabridjtung »oüfomnien gewadjfen fmt.
Bet tem Slücftritte in tie grietenöformation

wirb bic ©epot'Eöfabron aufgelööt/ mit nur ter
©cpot-Eatre bleibt; bie biöponible «Dtannfehaft wirt
auf gewöfenlicfec SBeife außer Berpftegung gebradjt/
mit ten überjäfeligen uferten wirt naefe SBcifung
ber SlrmcebefeÖrben »erfaferen.

Wxt /clb-Ärtillerte

jäfelt 12 gclt-Slrtiücriercgimcnter/ 1 Äüften*2lrtil*
lerieregimcnt/ 1 Slafeteurregitnctit.

Scbcö gclb-Slrtiüerieregiment beftcht wäfercnb

}er griebenöformatton aui lern Stegimentöftabt/
Str. 1—4 »ier ter 6pft.-gußbatt. $u 8 ©cfcfeügen/
Sir. 5—7 trei ter I2pft.* item
Str. 8—12 fünf ter 6pft..Äapalleric-Batterien ju 8

©cfcfeügen unt 3 Äompagtiien.

SBäfercut ber grietenöformation ftnb bloß
jwei 6pft.-gußbatt. befpannt/tie übrigen unbefpannt
eine t2pft.* item
hwei Äaoaücricbattcrien item

SBäfercnt ter Äriegöformation:
auö tem SleginicntöftabC/
einer Ergättjutigöabtfeciftmg,
»ier 6pft.*guRbatteiieti/
trei i2pft.- ,/
fechö Äaoallcriebatterieii/
einer langen ipaubigbatterie/
»ier Äompagnicn (taö 2., 9. unt io. Slegiment

ani fünf Äompagnicn).
' (©ic fcdjfte Äaoaücricbattcrie erhält tie Stum*
mer 13/ tie lange ipaubigbatterie tie Stummer 14/
fo taß tie Batterien jeteö Stegimcntö turefe Stum*
mem in aritfemettfefeer Steifeenfotge bejeidjnet ftnt.)

©aö Äüftcn-Slrtiüerieregiment beftcht: aui lern
Siegimetitöftab mit trei Bataillonen/ im grieten
ju 4/ im Äriege ju 5 Äompagnien.

©aö Stafeteurregiment formirt: auf tem grte-
tenöfuße auö tem Stcgimentöftabe / 18 Stafeten*
featterien ju 8 2Burftfaferjeugen unt 2 Äompagnien.
(Sluf tem grictenöfiiße fmt bto$ 9 Batterien be*

fpannt.)
Sluf tem Äriegöfuße: auö tem Stcgimentöftabe/

20 •Stafetenbatterien mit trei Äompagnien.
©aö Äörpermaß ift fowofel für bie ©efcfeügbe-

bicmingö* alö auefe für tie gafermannfehaft
minbeftenö 62"; erfterc foü im Sefett unt ©djrciben
unterrichtet oter todj biltungöfäfetg fein, unt auö
ber Beöölferung »on ©tatten unt Sttärften
entnommen fem, legtere foü mit ter $fertewartung
trnt möglidjft mit tem guferwerfe »ertraut fein.

©ie für tie Slrtiüerietruppc auöjuwäfelenbe «Dlann-

fdjaft tarf ten »ierten Sfeeil teö jährlichen Stefru-
tenfontingentö nicht überfteigen.

- ©ic Bewaffnung tft für tie Efeargcn ter
Batterien ter Äa»aücriefäbel unt tie gejogene Äapfef-
piftole/ für jene bei ten Äompagnien ter gelb-
artitleric unb teö. Slafetcurregimentö/ tann für
tie geuermerfer teö Äüften-Slrtiüerieregimcntö/
ter Äa»aüertefäbel/ für bic Äorporale teö Äüften-
SlrttUericrcgimcntö/ tann für fämmtliche ©efchüge-
Bctieiiungömatmfcfeaft ter Snfanteriefäbcl.

©ie Safermannfcfeaft ift mit tem Äapaücricfäfeel
bewaffnet.

(gortfegung folgt.)

<3<f>tt>et$*
£>ie „(Sibg. 3tg-" entfeält ben Brief eineö ber fefemei*

jertfdjen Offtjiere, melebe ben 2Wanö»er8 in ©aefefen

gefolgt finb:

„Born Äriegöminifterium würben unS aüe möglichen
anerbieten jur (Erlangung unferö Steifejroecfeö gemaefet,

bie mir fo roeit benugten, baß mir 3?ugfeauö, Äanonen*

gießerei, Borratfeöanftalt, Stettanftalt befuefeten. 3ebeö

biefer 3nftitute feat feine große Borjüge, namentlid)
mödjte bie Borratfeöanftalt, mo alle möglichen aHtlitär*
(Sffeften, beren bie Qlrmee bebarf, genau fontroflirt, fta)

aufbewahrt ftnben, unfern. Qlbmimftratoren jeigen, baß
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Bei sämmtlichen Kavallerieregimentern find die

Obcroffiziere vom Rittmeister zweiter Klasse
abwärts / sowie die Unteroffiziere und die übrige
Mannfchaft mit ärarischen — dic Stabsoffiziere,
Rittmcistcr erster Klasse, die Mililär-Partcicn und
Unter-Partcien mit cigcncn Pferden versehen. Im
Kriege jedoch erhalten die Thicrärztc und
Kurschmiede ärarifchc Pferde.

Die Bewaffnung ist folgende:
Den Kavallcriefäbel führen alle Chargen vom Wacht-

meister abwärts, und die gemeine Mannschaft
aller Regimenter;

Die gezogene Kapselpistole alle Chargen vom Wacht-
meister abwärts, sämmtliche gemeinen Kürassiere
und Uhlanen (bei letzteren 16 Mann per ESka-

dron anSgenommcn);
Die Picke, sämmtliche gemeinen Uhlanen (16 Mann

per ESkadron ausgenommen);
Die gezogenen Kapselkarabincr alle gemeinen Dr«,

goner und Husaren und jcne t6 Mann per
Eskadron bei den Uhlanen, wclchc nicht Pistole
und Picke führen.

Die Kavallerieregimenter sind im Frieden in dcr

Rcgcl außerhalb des ihnen zugewiesenen Ergän.
znngSbezirkeS möglichst konzcntrirt dislozirt; Rc.
kruten und Rcmontcn wcrdcn bci dcn Fcld.ESka-
dronen abgerichtet. Bcsindct stch ausnahmsweise
daS Regiment außerhalb dcr FriedcnSdiSlokation,
so bleibt dcr Depot.Cadrc in dcrsclbcn zurück, und
übernimmt alle jcnc Dicnstvcrrichtungcn, wclche
einem Dcpottorper zukommen.

Wird daö Regiment auf den Kriegsfuß versetzt,

so ist dic DcpotESkadron zu errichten, uud in ihrc
angewiesene Station (auf der Haupt-Komuuika-
tionSlinte zwischen der Armee und dem ErgänzungS-
bezirke) abzusenden.

Nebst dcn allgemeinen Verpflichtungen, analog
jenen eincs Depot-BataillonS, hat dic Dcpot-Eöka-
dron noch die besondere Obliegenheit, die zur
Herstellung des Kriegsstandes nöthigc Mannschaft und

Pferde vollkommen montirt, ausgerüstet und
bcwaffnct dcn Feld-Eökadroncn zuzuscudcn, daher stc

nur auS Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaft

zu formircn ist, wclche der Rekruten- und Rcmon>

tenabrichtung vollkommen gewachsen find.
Bet dem Rücktritte in dtc FriedcnSformation

wird die DcpotESkadron aufgelöst, und nur der

Depot-Cadre bleibt ; dic disponible Mannschaft wird
auf gewöhnliche Wcife außer Verpflegung gebracht,
mit dcn überzähligen Pferden wird nach Weifung
der Armcebehördcn verfahren.

Vie Feld-Artillerie

zählt 12 Feld-Artillcricregimcnter, i Küsten-Artil-
lcrieregimcut, l Raketcurregimcut.

JedcS Feld-Artillericregiment besteht während
5er FricdcnSformatton auS dem Regimentsstabe,
Nr. 1—4 vicr der 6pfd.-Fußbatt. zu 8 Geschützen,

Nr. 5—7 drci der I2pfd.- item
Nr. 8—12 fünf dcr 6pfd..Kavallerie-Batterien zu 8

Gefchützen und 3 Kompagnien.

Während dcr FriedcnSformation stnd bloß
zwei6pfd.-Fußbatt. befpaunt, dic übrigen unbespannt
eine I2pfd.- item
zwci Kavallcricbattericn itcm

Währcnd dcr Kriegsformation:
aus dem RcgimentSstabe,
cincr ErgänzuugSabthcilung,
vier 6pfd.-Fußbattcricu,
drci i2pfd.- „
fcchS Kavallcricbattericn,
cincr langen Haubitzbatterie,
vier Kompagnicn (daS 2., 9. und i<>. Regiment

aus fünf Kompagnicn).
(Dic scchstc Kavallcriebattcrie erhält die Nummer

13, die lange Haubitzbatterie die Nummer 14,
so daß die Batterien jedes Regiments durch Num-
mcrn in arithmetischer Reihenfolge bezeichnet stnd.)

Das Küstcn.Artillcrieregiment bcstcht: auS dem

RegimentSstab und drci Bataillonen, im Frieden
zu 4, im Kriege zu 6 Kompagnicn.

DaS Rakctcurrcgiment formirt: auf dem Frie-
dcnSfuße auö dcm RcgimcntSstabe, 18 Raketenbatterien

zu 8 Wurstfahrzcugen und 2 Kompagnien.
(Auf dcm FricdcnSfuße stnd bloß 9 Battcricn
bespannt.)

Anf dem Kriegsfuße: auS dcm RcgimcntSstabe,
20 'Raketenbatterien und drci Kompagnicn.

DaS Körpermaß ist sowohl für die Geschüybc-
dienuugS- alS auch für die Fahrmaunschaft
mindestens 62"; erstere soll im Lesen und Schrcibcn
unterrichtet odcr doch bilduugSfähtg sein, und auS
der Bevölkerung von Städten und Märkten eut-
nommen sein, letztere soll mit der Pferdewartung
lckd möglichst mit dcm Fuhrwerke vertraut fcin.

Die für dic Artillcrtctruppc auszuwählende Mannschaft

darf dcn vierten Theil dcö jährlichen Rckru-
tenkontingcntS uicht übersteigen.

Die Bewaffnung ist für die Chargen dcr
Battcricn dcr Kavallcricsäbcl und dic gezogene Kapsel-
pistolc, für jene bei den Kompagnien dcr
Feldartillerie und dcS. RakctcurregimcntS, dann für
die Feuerwerker deö Küsteu.ArtillcrieregimentS,
dcr Kavalleriesäbel, für dic Korporale dcS Küsten-
ArtlUcrieregimentS, dann für sämmtliche Geschutze-

BedienungSmanttschafl der Jnfantericsäbel.
Die Fahrmannschaft ist mit dcm Kavalleriefäbel

bewaffnet.
(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Die „Eidg. Ztg." enthält den Brief eiues der

fchweizerifchen Offiziere, welche den Manövers in Sachsen

gefolgt find:

^Bom Kriegsministerium wurden uns alle möglichen
Anerbieten zur Erlangung unfers ReisezweckeS gemacht,
die wir so weit benutzten, daß wir Zeughaus, Kanonengießerei,

VorrathSanstalt, Reitanstalt besuchten. Jede«

dieser Institute hat seine große Vorzüge, namentlich
möchte die VorrathSanstalt, wo alle möglichen Militär-
Effekten, deren die Armee bedarf, genau kontrollirt, fich

aufbewahrt finden, unsern Administratoren zeigen, daß
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